
ABB. 2: PRODUKTIONS·, PLANUNG· UND STEUERUNGSSYSTEM

:.~ Fraktale Unternehmen

• Der Informationsaufwand ist ent
scheidend für die Gestaltung der
Produktion.

Prinzipiell wird Informationsver
arbeitung in folgende zwei Auf
wandsbereiche unterteilt:

• technischer Informationsfluß
(produkt- und prozeßorientiert)

• logistischer Informationsfluß (ab
lauforientiert).

Der technische Informationsfluß
von der Entwicklung und Kon
struktion über die Planung zum
Prozeß ist vielfach noch durch wie
derholte Redundanz gekennzeich
net. Dabei sind im CAD-System al
le Informationen zur geometrischen
Beschreibung des Produktes ent
halten, um damit zum Beispiel die
Bewegungsbahnen für Werkzeuge
von Industrierobotern generieren zu
können. Parallel dazu sind die tech
nologischen Daten für die erforder
lichen Bearbeitungs- und Fügevor
gänge abgespeichert. Natürlich sind
auch die notwendigen Berech
nungsvorgänge (Computer Aided
Engineering - CAE) ein fester Be
standteil des technischen Informa
tionsflusses. Ein gemeinsames Da
tenmodell sowie geeignete Daten
strukturen machen Einzellösungen
integrierbar.

Der logistische oder organisatori
sche Informationsfluß hat den Weg
von der Bestellung des Kunden oder
dem Vertriebsprogramm über den
Herstellprozeß zur Anlieferung
einschließlich der Fakturierung
zum Inhalt. Der Begriff PPS (Pro
duktions-, Planungs- und Steue
rungssystem) bezeichnet den Ein
satz rechnerunterstützter Systeme
zur organisa torischen Planung,
Steuerung und Überwachung der
Produktionsabläufe von der An
botsbearbeitung bis zum Versand
unter Mengen-, Termin- und Kapa
zitätsaspekten. Modeme PPS Sy
steme haben aber auch Funktionen
oder zumindest Schnittstellen zu
anderen CAx-Techniken, wie CAD,
CAE, CAP sowie zu den Finanz
und Controllingsystemen, sowie
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CAE

den verschiedenen Bereichs- und
Managementinforma tionssyste
men.

DIE VERÄNDERUNGEN DER
IN FORMATIONSTEC HNO
LOGIE

Die Informationstechnologie der
letzten Jahre ist durch folgende Ver
änderungen geprägt:

ZU CLIENT-SERVER
COMPUTING

Die zentralen, großen, teuren und
inflexiblen Hostcomputer wurden
durch Netzwerkcomputing ab
gelöst. Endgeräte sind nicht mehr
unintelligente Terminals sondern
PCs und Workstations - sie werden
als Clients bezeichnet. Diese ertei
len Servern die Aufträge für Prin
ting, Datenbankabfragen, intensi
ves Rechnen oder Kommunikati
onsaufbau.

Die Folge ist, daß PCs in großen
Stückzahlen gefertigt werden, und
sowohl Zentralspeicher wie auch
Peripheriespeicher einen gewaltigen
Preisverfall erlitten haben. Es ist zu
erwarten, daß sich auch zukünftig
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alle zwei Jahre das Preis-/Leistungs
verhältnis verdoppelt.

Die Graphik zeigt die Verhältnis
se zwischen den Mikrocomputern
und Superrechnern: Je höher die
Rechnerleistung ist, desto höher
sind auch die Bedienungsaufwen
dungen und der Preis. Je mehr In
stallationen es am Markt gibt, desto
geringer ist auch der Preis für das
Einzelprodukt.

Die Folge ist, daß Hardware nicht
mehr der dominierende Kostenfak
tor in der Informationstechnologie
ist.

OFFENE SYSTEME

Die beherrschenden Hersteller
mußten ihre Systeme öffnen. Soft
ware kann nun auf mehreren Platt
formen ablaufen, Rechner können
miteinander kommunizieren.

Offenheit spielt sich auf folgen
den Gebieten ab:

• Betriebssystem
• Kommunikationsdienste
• Systemmanagement-Dienste
• Datenbanken
• Benutzerinterface
• Softwareentwicklungswerkzeuge
• Systemmanagement-Werkzeuge
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ABB. 3: VERHÄLTNIS MICROCOMPUTER - SUPERRECHNER

Superrechner

Anzahl der Installationen

Anwender selbst bauen ihre Ober
flächen und Informationsinhalte
nach ihren Bedürfnissen selbst.

gedeckt werden, die eine Integrati
on im Fraktal erlauben. Durch ent
sprechende Parameteranpassungen
der Systeme kann auch Standard
software an die Forderungen des
Fraktals angepaßt werden. Nor
mierte Schnittstellen (EDI, EDI
FACT etc.) erlauben die Kommuni
kation unter verschiedenen Syste
men. Die Leistung der Informati
onstechnologie kann selbst erbracht
werden, sie kann von einer zentra
len Dienstleistung innerhalb des
Unternehmens zugekauft, aber
auch an einen professionellen
Dienstleister JJoutgesourcedJJ wer
den. Die mittlerweile weltweit ver
fügbaren Telekommunikationsein
richtungen ermöglichen eine Orts
unabhängigkeit des Fraktals.

Selbstorganisation und Vitalität
sind durch diese Strukturen gege
ben, einzig die Objektorientierung
im Datenbankbereich hinkt bei den
renommierten Datenbankherstel
lern nach, die die Basis für alle gän
gigen Abwicklungs- und Finanzsy
steme bilden.

+
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Preis

Bedienungs- _
erfordernisse

CONCLUSIO

Ist nun die Informationstechno
logie reif, die Anforderungen des
fraktalen Unternehmens abzu
decken? Diese Frage kann mit ei
nem eindeutigen JA beantwortet
werden.

Selbstähnlichkeit kann durch de
zentrale eigenständige Systeme ab-

AUFBAU GLOBALER NETZ
WERKSTRUKTUREN

WAN-Strukturen erlauben das
Zusammenschließen weltweiter
Hochleistungsnetzwerke. Zumin
dest in den industrialisierten Re
gionen ist es kein Problem, LAN
Strukturen über Hochleistungs
netzwerke zusammenzufassen und
neben klassischen Daten auch Tex
te und Graphiken auszutauschen,
sowie Telefon- und Videoconferen
cing zu machen.

Teleworking - Arbeiten von zu
Hause - ist kein technisches Pro
blem mehr. Internet bildet eine
Struktur von Millionen von Rech
nern und Benutzern.

Mainframe

MidrangeI

+

Micro

• Objektorientiertes Programmie
ren (objektorientierte Sprachen,
objektorientierte Datenbanken,
objektorientierte Benutzerschnitt
stellen) reduzieren den Aufwand
für die Erstellung und die War
tung von Software dramatisch
und ermöglichen flexible Anpas
sungen.

• GUI's (Graphie User Interfaces)
ermöglichen einfaches Arbeiten
mit den Rechnersystemen.

• Programmieren wurde zu Soft
ware-Engineering-Methoden,
Werkzeuge und Prozeduren er
möglichen einen kostengünstigen
Weg, Software an Veränderungen
anzupassen.

• Computer helfen Computersy
steme zu entwickeln - CASE
Tools unterstützen die Entwick
ler in allen Teilen des Soft
wareentwicklungsprozesses.

• Entstehen einer Softwarestan
dard-Industrie nicht nur für Word
processing, Tabellenkalkulation,
sondern auch für verschiedene
Anwendungen.

• Der Anwender wird zum Pro
grammierer - interne Informati
on - Service Teams geben die
Standards und Werkzeuge vor, die

SOFTWAREENTWICKLUNG

.... ,
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Fraktale Firma oder
fatale Fraktur?

:<J Criticus

Früher besaßen Firmen eine feste
Hierarchie. An der Spitze der
Eigentümer, dann einige
Manager/Abteilungsleiter und
darunter die Masse der Arbeit
nehmer, die bezeichnenderweise
"unselbständig Erwerbstätige"
hießen. Unselbständig wie sie
waren, führten sie nur Befehle
aus, fühlten sich nicht für den
Firmenmiß- bzw. Firmenerfolg
verantwortlich und verursachten
hohe Lohnkosten. Kurz: Ein Mühl
stein am Hals jedes dynamischen
Flexibilisierers.

So sahen es zumindest die Arbeit
geber, die bald begannen, mit
immer neuen "Tricks" die Zahl
der" Unselbständigen" zu senken.
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Auf die Automatisierung
folgte das Outsourcing, auf
die Rationalisierung die

Globalisierung. Heute, im
Zeitalter der neuen

_ Massenarbeitslosigkeit,
droht der Arbeitnehmer-

begriff auszusterben.
Fertige Leistungen werden per
Werkvertrag zugekau{t, die
einstigen Dienstnehmer sind
"freie Unternehmer", die gefäl
ligst an ihrem eigenen Schreib
tisch auf eigene Kosten alt und
krank werden sollen. "Werde
Unternehmer", tönt es überall
vom Zeitungskolporteur bis hin
zur Putzfrau. Und die Wirt
scha{tskammer wird, obwohl sie
es selbst noch nicht merkt,
allmählich zur Vertretung des
"kleinen Mannes ", sprich: Unter
nehmers.

Die Verselbständigung der
Unselbständigen bringt auch
neue betriebliche Organisations
formen mit sich. Das "Fraktale
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Unternehmen" mit weitgehend
selbständigen, sich selbst organi
sierenden Abteilungen ist eine
davon. Die darin enthaltenen
Chance: Mitdenken ist wieder
gefragt - stumpfe Fließbandarbeit
verschwindet. Die damit einher
gehende Gefahr: Rund-um-die
Uhr-Bereitschaft anstelle von
fixer Arbeitszeit, Ende des Famili
enlebens und der planbaren Frei
zeit. Alles ist möglich, nix is fix
der Mensch wird zum jederzeit
"zuschaltbaren Allradantrieb" im
täglichen Arbeitsprozeß.

Dies freilich wäre dann nicht
mehr "fraktal" sondern eine
fatale Fraktur. In diesem Sinne
Hals- und Beinbruch!
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Fachartikel [:~

Business Process Reengineering ist heute ein allgegenwärtiges Modewort.
Vor zwei Jahren waren Lean Production, Lean Management, Lean
Anything in. Die Frage nach dem danach - nach dem Business Process
Reengineering - ist daher eine berechtigte. Die Managementliteratur
lechzt ja geradezu danach.

LERNFÄHIGE ORGANISATIONEN 

EINE VORAUSSETZUNG FÜR NACHHALTIG

ERFOLGREICHE UNTERNEHMEN.

Ich möchte mich in meinem Vor
trag aber nicht auf die Suche nach
neuen Fachbegriffen der Manage
mentliteratur begeben. Vielmehr
möchte ich die uns allen sichtbare
Ebene, die in zahlreichen Veran
staltungen und in der Literatur ge
lehrt wird und in zahlreichen Un
ternehmen in Form von BPR und
Lean-anything-Projekten in Arbeit
ist, verlassen.

Ich werde versuchen, die Ebene
darunter - ich möchte es das Un
terbewußtsein eines Unternehmens
nennen - zu beleuchten und einige
Gedanken darlegen, wie auf dieser
Ebene Voraussetzungen für "Lem
fähige und Lernende Organisatio
nen" geschaffen werden können.

BUSINESS PROCESS RE
ENGINEERING

WARUM NICHT VON INNEN?

In der heutigen betrieblichen Pra
xis wird Business Process Reen
gineering ausgehend von der ober
sten Führungsebene der Konzeme
bzw. Unternehmen angegangen.

Die Generierung neuer verbesser
ter Geschäftsprozesse gelingt dabei
in der Regel nur mit Hilfe von ex
ternen Beratern. Diese sind mit der
Autorität des Top-Managements
ausgestattet und sollen im Team
mit Mitarbeitern des Unterneh
mens die Geschäftsprozesse neu ge
stalten.

Die Praxis ist häufig so, daß die
Mitarbeiter des eigenen Unterneh-

mens nicht viel mehr als den aktu
ellen IST-Zustand in die Arbeit ein
bringen.

Die vordergründigen und immer
wieder gehörten Argumente dafür
sind wohl:

• Fehlende Ressourcen - die Perso
nalkapazität reicht gerade zur Ab
wicklung des Tagesgeschäftes
aus.

• Freistellungen im Ausmaß von
den geforderten 75% während der,
in der Regel mindestens 1/2-jähr
lichen Intensivphasen stehen
nicht zur Verfügung.

• Die in Frage kommenden Mitar
beiter sind nicht in der Lage und
nicht innovationsfähig genug,
sich von IST-Abläufen radikal zu
trennen bzw. diese wirklich kri
tisch hinterfragen zu können.

• Mangelndes Vertrauen des Mana
gements in die Innovationsfähig
keit der Mitarbeiter

Die meisten dieser evidenten Ar
gumente führen uns zwangsläufig
zu Aspekten der Unternehmens
kultur, zu Aspekten der Gruppen
dynamik, zur Psychologie und da
mit zu den Ängsten und zur Moti
vation des einzelnen.

WOMIT BESCHÄFTIGT
SICH BUSINESS PROCESS
REENGINEERING?

Betrachten wir aus einer aktuel
len Veröffentlichung beispielsweise
ein Makro-Modell eines idealty-
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